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Für Eltern 

Für das Team 

Spiel 

Buchtipp 

Erklärung 
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eigenen Werte und Einstellungen sowie des eigenen Verhaltens ist 
daher eine zentrale Kompetenz aller PädagogInnen. 
Wertebildung vollzieht sich durch gemeinsame Rituale, Traditionen 
und Gewohnheiten. Rituale basieren auf Werten und Normen. Sie 
bieten den Menschen Orientierung, Sicherheit und Halt und haben 
eine gemeinschaftsstiftende Funktion (S. 34). 

Explizite Wertebildung: Wir sprechen über Werte 

Explizite Wertebildung zielt darauf ab, mit Kindern über Werte, 
Normen und Regeln ins Gespräch zu kommen. Philosophische Kreise 
und Gesprächsrunden bieten im Kindergarten einen idealen Rahmen. 
Regeln als gemeinsam geschlossene Verhaltensvereinbarungen bieten 
die Möglichkeit, sich über jene Werte auszutauschen, die hinter einer 
Regel stehen. Dadurch wird Kindern ein bewusster Zugang zu wert­
orientiertem Handeln ermöglicht (S. 26). 
Im Rahmen von Wertekommunikation geht es um den Dialog über 
Werte. Die explizite Auseinandersetzung mit Normen und Werten 
kann auch schon im Kindergartenalter zur Entwicklung der morali­
schen Urteilsfähigkeit beitragen. Über Werte zu diskutieren und sie 
zu begründen macht das implizit Gelernte rationalen Überlegungen 
zugänglich (S. 21). 
. 
Wertebildung im Kindergarten braucht beide Konzepte und Zugänge: 
Werte ausschließlich vorzuleben würde bedeuten, den Kindern die 
Möglichkeit des Nachdenkens über Werte zu nehmen. Die bloße 
Vermittlung von Wissen über Werte, also nur über Werte zu reden, 
würde Kinder und junge Menschen nicht erreichen, wenn es keine 
sozialen Vorbilder und keine soziale Eingebundenheit gäbe. 
(Hildebrandt & Preissing, 2016) 
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Baustein 2: Gemeinsame Werte beleuchten 
Dazu muss das Team bereits wichtige Werte formuliert haben. Der 
Reihe nach nimmt sich das Team diese dann vor und überlegt für 
jeden Wert: Woran könnten Außenstehende erkennen, dass dieser 
Wert hier in der Einrichtung gelebt wird? 
Konkrete Handlungen bzw. Beispiele werden gesammelt und notiert. 
1 In der Raumgestaltung 
1 An der Materialauswahl 
1 An der Kommunikation mit den Kindern 
1 An der Zusammenarbeit mit den Eltern 
1 An der Tagesstruktur 
1 An den Beteiligungsmöglichkeiten 
1 In Alltagshandlungen 
1 ... 

Baustein 3: Wertvolle Rituale in Teamsitzungen 
Rituale bei Teambesprechungen einführen: 

Anfangsrituale (Debatin, 2016) 

1 zur Anerkennung in Form des „Schulterklopfers“: 
Wir können uns in dieser Woche auf die Schulter klopfen, weil … 

1 zur Achtung in Form des „Augenöffners“: Wir sollten genauer hinsehen bei … 
1 mit einem aktuellen „Kindermund“: den dahinterliegenden Wert erkunden 

Schlussrituale zur Teamzugehörigkeit 
1 An unserem Team schätze ich ... 
1 Ich bringe in unser Team gerne ein ... 
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Baustein 3: Die Werte des Kindergartens präsentieren 
1 Mithilfe der Karten – in Ergänzung zu dem, was Eltern wichtig ist
 
1 Welche Werte werden im Kindergarten gelebt und warum? (Konzeption/Leitbild)
 

Baustein 4: Fragen an die Eltern 
„WIE KOMMEN WERTE IN DIE MENSCHEN?“ 
1 Würde es genügen, wenn Sie jemanden auffordern, einen bestimmten Wert zu leben? 
1 Wie haben Sie selbst Werte erfahren? Welche Menschen waren für Sie Wertevermittler? 

Baustein 5: Bewegte Übung 
Die Übung soll zeigen, dass manche Werte nicht gleichzeitig gelebt oder erreicht werden 
können. Freiheit und Sicherheit/Geborgenheit oder Kontrolle und Vertrauen sind zwei Pole. 
Bringen Sie ein breites Klebeband in einer langen Linie auf dem Boden an. Lesen Sie jeweils 
zwei Aussagen vor. Die Eltern stellen sich dort auf das Band, wo sie sich zwischen den beiden 
Aussagen einordnen. 

Ich bin, wie ich bin. 
Das darf jeder sehen. 

Ich muss nicht jedem jede Gefühlsregung mitteilen. 
Höflichkeit ist wichtig. 

Hilfsbereitschaft und Rücksichtnahme sind 
entscheidend in einer Gemeinschaft. 

Nur wenn es mir selbst gut geht, kann ich anderen 
helfen, also muss ich zuerst auf mich schauen. 

Harmonie, Akzeptanz und Liebe sind das 
Wichtigste im Umgang mit Menschen. 

Durchsetzungskraft und Konfliktfähigkeit sind 
besonders wichtig im Umgang mit Menschen. 

Baustein 6: Woran merkt man im Kindergarten, dass Werte gelebt werden? 
1 Flüstern in Dreiergruppen (5 Minuten)
 
1 Ideen ins Plenum holen, auf Moderationskärtchen festhalten und aufpinnen
 

Baustein 7: Feedback einholen 
Gegenstände auflegen: 1. Kescher/Angel/Fischernetz, 2. Taschenlampe, 3. offene Schachtel, 
4. Stoffmaus. Wer will, kann sagen, was 1. eingefangen/mitgenommen wird, 2. näher beleuch­
tet werden sollte, 3. „offen geblieben“ ist und 4. „für die Katz“ war. Im Anschluss (mit den 
Kindern/Eltern) die „Werte unseres Kindergartens“ mit Bildern und Symbolen versehen und 
als Hinweisschilder z. B. im Eingangsbereich aufstellen. 
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